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Von der „Abrüstung " zur „Verhinderung des Wettrüstens"
In dem Augenblick , in dem in Genf das Kleine Büro der

Abrüstungskonferenz Zusammentritt , zwar nicht , um sachlich
zum Thema zu verhandeln , wohl aber um durch einen Be¬
schluß über den etwaigen Wiederzusammentritt des Haupt¬
ausschusses der Konferenz deren endgültiges Schicksal zu
entscheiden , hat sich in den auf direktem diplomatischem
Wege geführten Unterredungen der Mächte eine Situation
ergeben, deren weitere Aussichten für das Gelingen des
Konferenzwerkes verschieden beurteilt werden, die aber auf
jeden Fall eines ergeben hat : das Thema der Kon¬
ferenz hat sich gewandelt . Das ist auf Grund der
Aufnahme festzustellen , die die vorläufige französische Ant¬
wort aus die letzten englischen Rückfragen in London erfah¬
ren hat . Gleichzeitig hat Herr Varthou in Paris eine Un¬
terhaltung mit dem Präsidenten der Abrüstungskonferenz,
Herrn Henderson, gehabt , über die dieser sich dem Pariser
Reuter -Vertreter gegenüber äußerte , Herr Henderson, der
natürlich bemüht ist, die Sache seiner Konferenz zu vertre¬
ten,' meinl zwar , es läge keine Veranlassung vor , ihre recht¬
liche Grundlage zu ändern , gibt aber selber zu , daß die der¬
zeitige Tendenz dahin ginge, sich nicht mit der Abrüstung ,
sondern mit einer Beschränkung der Rüstungen
und sogar mit einer beschränkten Wiederaufrüstung Deutsch¬
lands zu beschäftigen . Das würde also immerhin bedeuten,
daß die tatsächliche Grundlage der Konferenz eine andere
werden würde . Und darauf kommt es schließlich an .

Wenn man die vorliegenden Meldungen zusammenhält ,dann ergibt sich , daß durch den jüngsten englisch- französi¬
schen Meinungsaustausch insofern eine gewisse Annäherung
der vorher noch recht weit auseinanderklaffenden Auffas¬
sungen erreicht worden ist, als Frankreich , offen oder still¬
schweigend , jetzt bereit ist, einen deutschen Aufrüstungsan¬
trag in den Kreis der Erörterungen zu ziehen. Ueber den
Umfang dieser Aufrüstung wäre nach französischer Auffas¬
sung eine internationale Vereinbarung zu treffen An Zu¬
geständnisse auf dem Gebiete der eigenen Rüstung denkt
Frankreich nicht . Im übrigen macht es auch die Zubilligung
oder Tolerierung einer deutschen Aufrüstung nach wie vor
von der Einsetzung einer internationalen Kontrolle — die
wahrscheinlich zu keinen sonderlichen Verhandlungsschwie¬
rigkeiten mehr führen würde , — wie von der Vereinbarung
von Bürgschaften für die eigene Sicherheit und gegen die
Verletzung der festzusetzenden Rüstungsstärken abhängig .
Das Thema , das zu behandeln ist, würde demnach also nicht
mehr „Abrüstung " lauten , sondern „Verhinderung des
Wettrüstens " .

Das ist das Ergebnis der Entwicklung, die das Rüstungs -
Problem im Verlauf des letzten halben Jahres , seit dem
Austritt Deutschlands aus der Abrüstungskonferenz am 14.
Oktober 1933, durchgemacht hat . Die erste Folge des deut¬
schen Schrittes war der Beschluß der übrigen Mächte, die
Genfer Verhandlungen zu unterbrechen und den weiteren
Meinungsaustausch unter den wichtigsten interessierten
Mächten direkt zu führen . Er ist eingeleitet worden durch
die deutsche Denkschrift vom 18. Dezember, in der die Neichs -
regierung erklärte , sie sei der Auffassung, daß mit einer
ernsthaften Durchführung der allgemeinen Abrüstung nicht
mehr gerechnet werden könne . Als einziger Staat , der die
in Versailles festgesetzte Abrüstung erfüllt habe, habe
Deutschland nunmehr ein Recht , die Verwirklichung seiner
Gleichberechtigungum der eigenen Sicherheit willen zu ver¬
langen . Die Forderungen , die es unter diesem Gesichtspunkt
aufstellt , wurden in der Denkschrift dann Umrissen . Frank¬

reich antwortete am 1 . Januar 1934 und suchte der Konse¬
quenz aus dem ja früher auch von ihm zugestandenen Prin¬
zip der Gleichberechtigung aus dem Wege zu gehen , daß es
einmal seine bekannten Einwendungen gegen das Weiter¬
bestehen der sogenannten „paramilitärischen " Verbände ,
also SA . und SS . , neben dem Heer erhob und daß es au¬
ßerdem die von Deutschland geforderte beschränkte Aufrü¬
stung durch die Teilung des Vorgangs in zwei Phasen —
erst Umstellung des Heeres , dann Zubilligung der Verteidi¬
gungswaffen — noch einmal hinauszuschieben und unwirk¬
sam zu machen versuchte . Gegen diese ausweichende Taktik
wandte sich dann die deutsche Antwortnote vom 19. Januar ," üH die Frage der Luftrüstung konkret anschnitt. Dis
französische Regierung hat trotzdem am 14. Februar in einer

ihren alten Standpunkt aufrecht erhalten , letzt
iuckt ^ Diskussion dadurch von sich abzuschieben ver-

v/.' sie ein Ergebnis nur dann für erreichbar hin-
alle interessierten Mächte an der Aussprache
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Tagesspiegel.
Das Büro der Abrüstungskonferenz beschloß nach aus¬

führlicher Erörterung der Abrüstungsfrage seine Verta¬
gung bis zum 3ü. April.

Durch einen Eisenbahnanfchlag bei Linz entgleiste ein
D-Zug » wodurch 5 Wagen vollständig zertrümmert wur¬
den . Es gab zwei Tote und 15 Verletzte .

In Wien wird die Selbstauslösung der Christlich-sozialen
Partei zum 1. Mai angekündigt .

Reichsminister Dr. Göbbels sprach vor den Intendanten
des deutschen Rundfunks und beleuchtete dessen politische
und kulturelle Aufgabe . Der Rundfunk soll dem deutschen
Volke neue Dichter und Künstler schenken.

Für den Feiertag der nationalen Arbeit am 1 . Mai wer¬
den nun die ersten programmatischen Gestaltungen veröf¬
fentlicht .

Bei einer Gerneinschaftstagung der Arbeitsfront, der
Treuhänder der Arbeit und der Wirtschaftsführer sprachen
Dr. Ley und Keßler .

kung der Rüstungen der üvrigell Mächte, allerdings unter
Anerkennung eines gewissen Aufrüstringsanspruchs Deutsch¬lands , Italien mit der Beschränkung aus einen Rüstungs -
wafsenstillstand für die nichtentwafsneten Mächte und eben¬
falls unter Zubilligung einer geregelten Aufrüstung an
Deutschland.

In der Haltung , die die französische Regierung jetzt in
ihrer letzten Antwort an England einnimmt , ist eine we¬
sentliche Annäherung an den italienischen Standpunkt ,
gleichzeitig aber auch an die grundsätzlichen Voraussetzungen
der deutschen Denkschrift vom 18 . Dezember unverkennbar .
Anzunehmen , daß damit nun sine Einigung aus dieser Ba¬
sis schon gesichert wäre erscheint allerdings zu optimistisch .
Man wird sich zunächst fragen müssen , was Frankreich er¬
reichen will . Daß die nach London gekabelte Antwor ! kei¬
neswegs schon eine Einigung bedeutet, geht daraus hervor ,
daß Herr Varthou in seinem Gespräch mit Herrn Hender-
son ausdrücklich aus seine demnächstige Reise nach Warschau
und Prag und auf seine bevorstehende Zusammenkunft mit
den Staatsmännern der Kleinen Entente und Rußland »
in Genf verwies und ihn darum ersuchte , für die Einlerr ».
fung des Hauptausschusses der Abrüstungskonferenz , einen
Termin nach diesen Unterredungen in Aussicht zu nehmen,
den 23 . Mai . Frankreich will also zunächst einmal die Ver,
handlungsplattform verbreitern , will die Rüstungsdiskus¬
ston aus dem Kreise der vier Großmächte herouslösen, weil
es sich offenbar von der Kleinen Entente eure Stützung sei¬
ner eigenen Haltung erhofft.

Das Thema hat sich gewandelt , aber zu allzu optimisti¬
scher Beurteilung der Aussichten liegt im Augenblick noch
kein Grund vor.

Henderson über die Lage — Vertagung bis 3V . April
Genf, 10 . Avril . Uncer Vorsitz Henderson -, begann am Diens¬

tag die Tagung des Präsidiums der Abrüstungskonferenz . Vize¬
präsident im Politis -Griechenland . Ehrenpräsident ist Motta-
Schweiz und Berichterstatter Außenminister Benesch . Von den
Ländern waren vertreten : England, Frankreich , Italien , Japan ,
USA. . Sowjetrußland, Belgien , Spanien, Oesterreich, Argen¬
tinien, Tschechoslowakei , Schweden, Polen und Holland .

Henderson hielt eingangs eine Rede , in ' der er auf das
den Mitgliedern des Präsidiums ausgebändigte Schriftstück über
den Stand der Abrüstungsfrage verwies . Dieser Bericht be¬
weise , daß gar kein Grund zu der Annahme bestehe , daß weitere
Anstrengungen zwecklos sein würden . Er sei der Ansicht , daß
man für die Besprechungen mit den wichtigsten Regierungen
etwas mehr Zeit lassen müsse. Aber bevor man von einer wei¬
teren Vertagung sprechen könne , müsse man die nächste Tagung
des Hauptausschusses festlegen. Gleichzeitig müsse man , um die
Arbeit des Hauvtausschusses zu erleichtern , ebenfalls einen Ter - '
min für eine neue Zusammenberufung des Präsidiums festsetzen.
Henderson erinnerte u . a . daran , daß im Dezember 1932 einige
der Hauvtmitglieder der Konferenz die Gleichberechtigung in
einem System der Sicherheit beschlossen hätten . Die Konferenz
selbst habe häufig beschlossen, daß man die Gleichheit anstrebe s
und zwar vor allem durch Rüstungsherabsetzung und die allmäh¬
liche Abschaffung der Angriffswaffen . Man müsse anerkennen ,
daß in den letzten Wochen gewisse Aenderunsen eingetreten seien,
dis unsere Arbeit schwierig machten . Henderson beschwor die
Mitglieder des Präsidiums, den Mut nicht sinken zu lassen und
weiter für die Abrüstung zu arbeiten . Er schloß mit den Wor¬
ten : „Ich glaube , daß es unsere heftige Pilicht ist . diese Konfe¬

renz zu einem Abschluß zu bringen , der im Einklang mit Len in
den Vertrügen übernommenen Verpflichtungen und unseren ei¬
genen früheren Entscheidungen steht. Denn nur so kann man noch
Höften , ein neues Wettrüsten zu vermeic : .d die wachsende
Kriegsgefahr zu beseitigen" .

Dann legte der englische Lordsiegelbewa«. , . c Eden den Stand¬
punkt der britischen Rsgeirmrg ausführlich dar. Eden ging von
dem englischen Memorandum vom 29. Januar ds. Js , aus uird
zeigte an verschiedenen Beispielen , wie England sich bemüht
habe , den ursprünglichen Macdonaldplan der damaligen Lage
anzupassen, selbst unter Opferung besonderer englischer Wünsche .
Er erinnerte an seine Rundreise in der zweiten Hälfte des Fe¬
bruar , die ihn nach Paris . Berlin und Rom geführt habe. Er
sei in der Lage gewesen, überall festzustellen , daß die Regierun¬
gen eine Verständigung wünschten. Trotzdem gewann er hierbei
die Ueberzeuguna . daß die englischen Vorschläge vom 29 . Ja¬
nuar wiederum eine Abänderung erforderten , wenn irgend eins
Aussicht bestehen sollte , daß sie allgemein gebilligr würden . Die
italienische Negeirung wäre zwar im Grundsatz bereit gewesen,
sie anzunehmen , jedoch seien sowohl von französischer wie von
deutscher Seite Bedenken und kritische Stimmen laut geworden .
Es sei offenkundig, daß das britische Memorandum ohne Ab¬
änderung zu keiner Verständigung führen wird. Ob diese Ab¬
änderungen zwischen den Mächten selbst vereinbart werden kön¬
nen , bleibt weiter ungewiß . Dabei muß die britische Regierung
im Auge behalten , daß sich die allgemeine Lage ändern kann,
während man immer auf ein Uebereinkommen wartet . Eden
sagt weirer : „In diesem Augenblick kann ich nichts über die
deutsche Ansicht im Hinblick auf unser Meorandum sagen ,
da sie noch nicht veröffentlicht worden ist . Wir warten auch auf
eine ergänzende Erklärung der französischen Haltung
da die Note , dis wir von Paris kürzlich erhielten , nur vorläufig
war und durch eine endgültige Erklärung, die uns kürzlich ver¬
sprochen wurde , ergänzt werden muß.

Eden betonte sodcmn , daß die Schwierigkeit «« sehr groß seien .
Zwischen Frankreich und Deutschland gebe es zwei grundlegende
Gegensätze :

1 . Den Gegensatz im Hinblick aus di« Heeresstärke und die An¬
rechnung der lleberseetruppen und der ausgebildeten Reserven
auf der einen Seite und der militärähnlichen Verbände auf der
anderen Seit« .

' .
2, Die Gegensätze im Hinblick auf den Zeitpunkt , an dem die

neue , kurz dienend« deutsche Armee mit Verteidigurrgswaftsn
ausgerüstet werden soll und im Hinblick auf di» Ausdehnung
dieser Bewaffnung.

Ein Abriistunssabkommen fei nur denkbar, we«n diese und
andere Gegensätze beseitigt werden können . Die britisch« Regie¬
rung sei der Meinung , daß wichtiger als di« Einberufung de»
Hauvtausschnsscs der Abrüstungskonferenz der Verlauf der Ab-
rüstungsarbeit in den nächsten Wochen sein werde . Die englische
Regierung habe nicht de » Wunsch, den direkte» Meinungsaus¬
tausch zu den Regierungen zu unterbrechen , solange er in nütz¬
licher Weise vor sich geht , Sie sei aber andererseits davon über¬
zeugt , daß diese Verhandlungen schon sehr bald de« Stand er¬
reicht haben werden , auf dem das Präsidium der Konteren' sie
zur Kenntnis nehmen kann und au ? dem da» Präsidium sich
dann über Schritte schlüssig werden muß , die anf der Grundlage
der erzielten Ergebnisse verfolgt werden könne«. Ich muß des¬
halb vorschlagen, daß das Präsidium der Konferenz , wenn es
sich heut« vertagt, noch beschleibt , von neuem gegen End« diese«
Monats , erwa am 30 . Avril zusammenzutreten .

Der Vertreter Rußlands trat für eine möglichst baldig« Ein¬
berufung des Hauptausschusses ein . Der Italiener Marchese di
Soragna schloß sich dem englischen Standpunkt an . Der Schwei¬
zer Bundesrat Motta , hielt eine kurze Rede, die auf einen opti¬
mistischen Ton gestimmt war . Der Vertreter Frankreichs äußerte
sich nur sehr zurückhaltend. Die Verhandlungen seien noch nicht
abgeschlossen und eine neue Antwort Frankreichs stehe in Aus¬
sicht .

Das Präsidium bat sich ans de» SO. Avril vertagt. Gleichzei¬
tig ist beschlossen worden, den Hauptausschub etwa am 23. Mai
zusammentreten zu lassen.
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Pariser ZMeWrl
Francois Poncet bei Varthou

Poris , 10 . April . Der französische Außenminister Varthou
verhandelte am Montag nachmittag eine Stunde mit dem fran¬
zösischer Botschafter in Warschau , La rocke , und sprach längere
Zeit mit dem französischen Botschafter in Berlin , Francois
Poncet . Er zog dann den Botschafter Larocke wieder zu der
Unterredung hinzu . Anschließend daran verhandelte er wieder¬
um eine Stunde allein mit Francois Poncet. Ueber den Gegen¬
stand der Unterredungen verlautet amtlich nichts. Aber in gut
unterrichteten politischen Kreisen nimmt man an , daß die Be¬
sprechungen mit dem französischen Botschafter in Warschau der
Vorbereitung der Reise Varthous nach Polen gegolten haben.
So dürfte sich Varthou genau über die polnische Stellungnahme
zu den aktuellen internationalen Fragen unterrichtet Hades.



Unter diesen Umständen dürste auch der deutsch- polnische Nicht¬
angriffspakt eingehend geprüft worden sein , vor ollem hinsicht¬
lich seiner Rückwirkungen aus die Loge in Osteuropa und auf
die polnische Politik überhaupt . Die deutsch- polnischen Beziehun¬
gen hätten wohl auch den Uebcrgang zu der Unterredung zwi¬
schen Barthou und Francois Poncet gebildet , in der die AS-
riistungsfrage besprochen worden sei . Die Frage der deutschen
„Aufrüstung " bleibe das Hauptproblem der Abrüstungs -
konserenz . ,

Kein Besuch Barthous in Berlin

Paris , 10 . April . Die Morgenpresse bestätigt im großen und

ganzen, dag Außenminister Barthou sich direkt nach Warschau

begeben und nicht in Berlin Halt machen werde. Der halbamt¬

liche „Petit Parisien " bezeichnet die Gerüchte über eine direkt

oder indirekt ergangene Einladung der Reichsregierung an Bar¬
thou als Phantasie . Der „ Matin " meint , dag die Notwendigkeit
eines derartigen Besuches vorläufig nicht in Erscheinung trete
und der „Excelsior" glaubt , dag in der Tatsache, daß kurz vorher
oder sofort nach den französisch - polnischen Besprechungen kein
deutsch- französischer Meinungsaustausch stattsindet , kein Wert¬
urteil liege. Deutschland habe stets die Möglichkeit, mit der sran -

zösischen Regierung auf diplomatischem Wege zu verkehren.

Pariser Stimmen
Der „Petit Parisien " weist besonders auf die Mitteilungen

hin , die Francois Poncet über die Einstellung Deutschlands zu
Sen Verhandlungen über die Rüstungsbeschränkung gemacht
haben dürfte . Es ist natürlich , schreibt das „Journal "

, daß jetzt,
wo der entscheidende Verhandlungsabschnitt beginnt , die fran¬
zösische Regierung die Ansicht des Mannes , der über die Ein¬
stellung Deutschlands am besten unterrichtet ist, kennenlernen
will und ihm entsprechend Anweisungen geben wird . Francois
Poncet hat Barthou höchst wichtigen Aufschluß geben können.
Das „Echo de Paris " erklärt , es werde in seiner Auffassung,
daß die französische Politik ins Schwanken gekommen sei, immer
mehr bestärkt. „Wir lehnen nicht mehr so kategorisch den Ge¬
danken ab , eine Aufrüstung Deutschlands wenigstens in gewissen
Grenzen zu legalisieren . Aus jeden Fall geben wir zu verstehen,
daß der Hauptausschutz der Abrüstungskonferenz hierzu Stellung
zu nehmen hat , und auf Grund dieser Tatsache ermöglichen wir
es Henderson und Eden , ihre Verhandlungen wieder aufzuneh¬
men. Gleichzeitig vertagen wir die in London verlangten Er¬
klärungen über die Ausführungsgarantien unter dem Vorwand ,
daß diese Garantien unmöglich ausgelegt werden können, so¬
lange der Inhalt des etwaigen Abkommens unbekannt ist.

" Das
Blatt vertritt den Standpunkt , man dürfe sich nicht auf das
einlassen, was Deutschland verlange , sondern müßte Deutschlands
Rüstungsstand seststellen . Erst dann könne Frankreich in voller
Kenntnis der Sachlage seine Bedingungen stellen. Auch das
„Journal " scheint mit der Wendung , die die Besprechungen neh¬
men. nicht zufrieden zu sein . Jedenfalls bemüht es sich, in einem
besonderen Artikel nachzuweisen, daß Frankreich , obwohl es die
Aussprache annehme , damit nicht die Ausrüstung Deutschlands
und seine eigene Abrüstung zulasse .

Sie Gestattung der 1. Rai
Die gewaltigste Kundgebung der Welt

Berlin , 10 . Avril . Der Tag der Nationalen Arbeit hat nach
den durch das Gesetz der nationalen Arbeit festgelegten Bestim¬
mungen den Charakter , einmal die Geschlossenheit des schaffen¬
den Volkes darzutun , weiter den feierlichen Rahmen für das
durch das Gesetz vorgeschriebene feierliche Gelöbnis der Ver¬
trauensmänner der Betriebe abzugeben, schließlich aber auch ,
um mit dem symbolischen Kalendertag des l . Mai das neue Le¬
ben . die Wiederkehr des Frühlings , zum Ausdruck zu bringen .

Die Ausgestaltung dieses Tages ist auch dementsprechend. Die
Einleitung der feierlichen Veranstaltungen ist eine Kundgebung
der Hitler -Jugend um Mitternacht auf dem Brocken im Harz
(wie im vergangenen Jahr ) . Dort werden aus allen deutschen
Gauen Geiolgschaiten der Hitlerjugend zusammenkommen und
Frühlingslieder singen . Der Reichsiugendführer Baldur von
Schirach wird eine kurze Ansprache halten , Sie auf alle deutschen
Sender übertragen wird . Die HI . ihrerseits wird kür ältere
Mitglieder Paralleloeranstaltungen an noch zu bestimmenden
Orten im ganzen Reich durchführen.

In Berlin
Morgens um 7 Ukr wird in Berlin in den frühen Morgen¬

stunden. ausgehend vom Knie ein Festzua durch die Straßen

Mo, 81186, Üi6 KMliriM
Lin fröhlicher Roman vom deutschen Rhein von H. P . Stolp

27 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

„Der Teufel hole Sie , Sie niederträchtiger Kerl !" schrie
Baptiste Luders aufgebracht. „Mein Neffe ist unschuldig ,
genau wie Sie ein halbirrer , cholerischer Narr sind ! Sobald
mein Neffe von dieser unsinnigen Anklage frei ist , werde
ich meinen ,Eldtstädter ' in .Falsche Anschuldigung' umtaufen
und diese neue Weinmarke bei der einschlägigen Kundschaft
unter Hinweis auf Ihre niederträchtige Handlungsweise pro¬
pagieren und anbieten . Ihre unerhörte Anschuldigung wird
für das Lüdersche Weingut sich zu einer gewaltigen Absatz¬
steigerung auswirken ! "

„ Hoch das Lüdersche Weingut !" schrie der alte Pidder .
„Hoch das Baderbecksche Weingut ! " brüllte Sternpickel,

der Buchhalter Baderbecks.
Sufe , die ihre Mutter und die aufgelöste Fürstin nach

Hause gebracht hatte , saß blaß in ihrem Auto , das dicht bei
der Gendarmeriestation stand . Sie war zornig über die im¬
pulsiven, anschuldigenden Ausbrüche ihres Vaters , die Ro¬
bert Lüders in diese unangenehme Situation gebracht hatten .
Wenn sie auch Robert als den geschäftlichen Widersacher
ihres Vaters schnitt , so besagte das noch lange nicht , daß
sie ihn auch hassen mußte . Und Robert hassen . . . ? Nein ,
das konnte sie nicht ! In ihrem Inneren mochte sie Robert
von Herzen gern ob seiner unbekümmerten , heiteren Art ,
Wenn sich nur die Beziehungen zwischen den beiden Wein¬
gütern auf eine etwas freundlichere Basis umstellen woll¬
ten . Aber das würde nach dem heutigen Vorkommnis wohl
kaum in Frage kommen. Und als Tochter ihres Vaters , die
dessen Interessen , wo sie auch immer lagen , wahren muhte,
war sie gezwungen zu ihm zu halten . Suse biß die Zähne
zusammen . Um sie her brandeten die Für - und Widermei¬
nungen der Menge .

Baderbeck kam auf den Wagen zu und lieh sich schnarr¬

end m die Polster fallen.

der Stadt sich bewegen. In diesem Festzug wird altes deutsches
Brauchtum in zeitgemäßem Gewände dargestellt werden . Die
Reichsstände der Industrie , des Handels und des Handwerks ,
der Reichsnährstand werden durch symbolische Darstellungen ans
Wagen oder durch Fnßaüiigergruppen vertreten sein . Die Ge¬
staltung des Festznges, wie überhaupt des ganzen Tages liegt
in der Hand des Reichsministers für Volksausklärung und Pro¬
paganda , der zur Unterstützung der Gestaltung des Festznges
die Abteilung Volkstum und Heimat der NS .-Eemeinschait
„Kraft durch Freude " herangezogen bat .

Im Reich werden ähnliche Festzüge in allen gröberen Städ¬
ten nach denselben Gesichtspunkten durchgenibrt werden .

Um 9 Uhr findet dann im Lustgarten der erste Staatsakt
statt und zwar als Kundgebung der Schuljugend in Anwesen¬
heit der Vertreter der Reichsregierung und der Behörden . Zu
diesem Staatsakt ist auch das divlomatische Corps eiugeladen
und Vertreter der Reichsregierung werden das Wort nehmen.
Diese Kundgebung wird auf alle deutschen Sender übertragen
und im ganzen Reich werden Parallelveranstaltungen für die
Schuljugend dnrchgesübrt . Den Schluß der Veranstaltung im
Lustgarten bildet das Vorbeizieben des Festzuges.

Während dieser Zeit werden ans allen deutschen Gauen die
Vertreter der deutschen Arbeiterschaft in Abordnungen mit Ver¬
kehrsslugzeugen der Lufthansa nach Berlin gekommen sein . Sie
werden in ersten und bekannten Hotels in Berlin untergebracht ,
um schließlich um 12 Uhr offiziell von der Reichsregierung em¬
pfangen zu werde» .

Um 11 Ubr findet in der Staatsoper Unter den Linden ein
Festakt der Neichskulturkammer statt , bei dem der Reichsmini¬
ster Dr . Eöbbels sprechen wird . Hierbei wird der Filni - und
Buchpreis zur Verteilung gelangen .

Die Feier auf dem Tempelhoser Feld
Voraussichtlich um 16 Uk>r wird der Staatsakt auf dem Tem-

pelhofcr Feld beginnen . Lei dem der Führer sprechen wird . Hier
wird das feierliche Gelöbnis , das das Gesetz der nationalen Ar¬
beit für die Vertrauensmänner fordert , erfolgen . Zu diesem
Zweck werden die Vertrauensmänner auf dem Nordteil in der
Nähe der Führertribüne zusammengezogen werden , um dann
angesichts des Führers ihr Gelöbnis abzulegen . Die Veranstal¬
tung aus deni Tempelhofer Feld wird auf alle deutschen Sender
übertragen . . .Im ganzen Reich
finden in allen Städten bis zu den Kreisstädten Parallelver¬
sammlungen statt , bei denen ebenfalls die Vertrauensmänner
ihr feierliches Gelöbnis ablegen werden.

Diese gewaltige Kundgebung wird also ähnlich wie die Kund¬
gebung gestaltet sein , die seinerzeit bei der Vereidigung der
politischen Leiter der NSDAP , stattfand .

Der Aufmarsch zum Tempelhofer Feld ist viel¬
leicht die größte organisatorische Aufgabe , die bisher in der
Welt gestellt worden ist . Es liegen beim Propagandaministe¬
rium Meldungen Uber eine Beteiligung auf dem Tempelhofer
Feld vor . die derart riesig sind , daß mit Mühe und Not 13 An¬
marschwege sestgelegt werden konnten. Bis zum Beginn des
Staatsaktes wird aus dem Tempelhofer Feld ein halbes Dutzend
von Bataillonskavellen der Reichswehr , in einem großen Or¬
chester vereinigt , die Massen unterhalten . 2000 Sänger werden
Frühlingslieder singen . In der Lust werden künstlerische fliege¬
rische Darbietungen geboten. Ein « Fahnengruvve von S Fahnen
in der phantastischen Höbe von 43 Metern wird die Nordseite
des Platzes abschließen , daneben zur Linken und Rechten zwei
Gruppen etwas „kleinerer " Fahnen in einer Höhe von 36 Me¬
ter . Für die leiblichen Bedürfnisse sorgen 80 Verkaufsbuden , so-

. wie etwa 8 —6000 fliegende Händler .
Schließlich werden um 21 Uhr die Massen noch einmal im

Lustgarten zusammenkommen, wo der Ministerpräsident Gö -
ring sprechen wird .

Der Abschluß
Zwischen 20 Uhr und 1 Uhr nachts finden im ganzen Reich

Maifeiern mir Tanz der Betriebsgefolgschasten in Sälen
statt . Jeder deutsche Sender wird aus seiner Landschaft heraus
die Maifeier der Belegschaft eines Betriebes übertragen , also
zum Beispiel eine halbe Stunde aus der Maifeier der Beleg¬
schaft der Schichau-Werit in Elbing , eine halbe Stunde d« r
Zevvelinwerke in Friedrichshafen usw . Dieser so vergnügte Ab-
schluß des Tages der nationalen Arbeit wird durch die NSBO .
und die NSDAP , im ganzen Reich veranstaltet .

Die allein in Berlin entstehenden Kosten für die bcmli -Hev
Anlagen , den Festzug usw . düriten rund 1 Million RM . errei¬
chen . Auch im Reich werden die festlichen Veranstaliünorr -, er¬
hebliche Kosten verursachen. Sämtliche Kosten wer ->en »ns dem
Erlös einer Festtagsplakette , die in einer Auflage vo«
2ö Millionen Stück zum Vertrieb kommen , aufgebracht wsrdau.

Eitting ei« Jahr
Am 11 . April 1933 wurde dem Neichskommissar für das

preußische Innenministerium und Reichsluftfatzrtminister
Hermann Eöring die Urkunde seiner Ernennung zum
preußischen Ministerpräsidenten und zum preußischen Mini¬
ster des Innern überreicht. An diesem Tage sandte der Füh¬
rer und Reichskanzler Adolf Hitler folgendes Telegramm
an Eöring :

„Ich ernenne Sie mit Wirkung vom heutigen Tage zum
Ministerpräsidenten von Preußen . Ich bitte Sie , Ihre
Amtsgeschäfte am 20 . April in Berlin übernehmen zu wol¬
len . Ich fühle mich glücklich , Ihnen diesen Beweis meines
Vertrauens und meines Dankes geben zu können für die
großen Verdienste, die Sie sich um die Wiedererhebung des
deutschen Volkes seit über zehn Jahren als Kämpfer unserer
Bewegung für die siegreiche Durchführung der nationalen
Revolution als kommissarischer Minister des Innern in
Preußen erworben haben" .

Am 20 . April , dem Geburtstag des Führers , landete Eö¬
ring nach einem schweren Alpenflug in München . Am 21 .
April traf der Ministerpräsident in Berlin ein und über¬
nahm die Dienstgeschäfte . Damit begann in Preußen e i n
neuer Kurs . Selten ist in einem einzigen Jahre in ei¬
nem Lande io viel Posiitives geschaffen worden wie im
Jahre 1933 in Preußen unter der Führung Eörings . Eö¬
ring räumte auf in Preußen . Nicht das Land Preußen jollte
erhalten bleiben , sondern der preußische Geist und den wollte
Eöring in neuem Glanze dem Reiche als wertvollste Gabe
Preußens zuführen.

Berlin , 10 April . Der Ruf des Führers zum Beginn der
diesjährigen Arbeitsschlacht hat in allen Kreisen der Wirtschaft
nachhaltigen Widerhall gefunden . Für März 1931 melden nach
einem Bericht der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung die Arbeitsämter einen Gesamtrückgang
von fast 57100V Arbeitslosen . Eine derartig starke Verminde¬
rung der Arbeitslosigkeit in einem einzigen Monat wurde im
Reich seit dem Sommer 1929 nicht mehr beobachtet ! Im ersten
Vierteljahr 1931 hat die Zahl der Arbeitslosen sogar bereits
um nahezu 1,3 Millionen abgenommen . 2 799 000 Arbeitslose
wurden am 31 . März bei den Arbeitsämter gezählt . Damit ist
die Dreimillionen - Grenze der Arbeitslosigkeit fast um eine
Viertelmillion unterschritten . Schon mehr als die Hälfte der
bei Beginn der nationalsozialistischen Machtübernahme vorhan¬
denen sechs Millionen Arbeitslosen sind wieder in Arbeit und
Brot gebracht und der Arbeitslosenbestand zum 31 . März 1931
ist nur noch halb so groß wie am gleichen Stichtage des
Vorjahres .

Daß sich die Arbeitslosigkeit auch in den dicht besiedelten Be¬
zirken immer mehr aufzulockern beginnt , zeigen die zahlenmäßig
starken Rückgänge in Schlesien ( minus 78 090 ) , Sachsen (minus
69 000 ) , Brandenburg (minus 65 000 ) und Mitteldeutschland
(minus 57 000) Bayern hat einen überdurchschnittlichen Rück¬
gang von über 70 000 . In den landwirtschaftlichen Bezirken mit
ihrem niedrigen Arbeitslosenstand sind die Rückgänge wohl zah¬
lenmäßig geringer , jedoch gemessen am bezirklichen Bestand an¬
teilmäßig höher. So kann Ostpreußen einen Rückgang um 10
v . H . , Pommern einen Rückgang um 30 v . H . melden.

Eine starke Stütze dieser Aufwärc - eatwietlung bilk-n die Ar¬
beiten aus dem Ärbeitsbekch-' ffungsprogramm der Reichsregie¬
rung . Der kräftige Impuls , der von diesen Maßnahmen durch
Belebung der Nachfrage auf dem Jnlandsmarkt unmittelbar und
mittelbar ausgeht , und zu dieser Eesamtbesserung der Wirt¬
schaftslage geführt hat , trug zu der starken Entlastung fast aller
Verufsgrupven mit bei . Der Rückgang war im März am stärksten
im Baugewerbe (51,7 v . H .j .

Im Zuge dieser Allgemeinentwicklung sind die Unterstiitzungs-
einrrchtungen der Arbeitslosenhilfe im Monat März entspre¬
chend entlastet worden, und zwar die Arbeitslosenversicherung
um rund 169 000 , die Krisensiirsorge um rund 172 000 . Haupt -
unterstützungsempsänger und die öffentliche Fürsorge um rund
208 000 arbeitslose anerkannte Wohlfahrtserwerbslose . Der Stand
an Hauptunterstützungsempfängern , die von der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung betreut
werden , war am 31 . März 1 160 000 . Die Zahl der arbeitslosen
anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen betrug nach den vorläufi¬
gen Ergebnissen noch 981000. Damit hat das Bestreben aller
beteiligten Stellen , gerade die langfristig Arbeitslosen wieder in

„ Fahr los , Suse !" sagte er etwas außer Atem . „Der
Mörder Seiner Durchlaucht sitzt fest . Die Zeitungen werden
spaltenlange Artikel über mein unerschrockenes Eingreifen
bringen . Ja , immer habe ich es gesagt, von der Lüdersche «
Sippe ist nur das Schlimmste zu erwarten !"

Suse drehte sich schroff herum.
„ Du kannst doch gar nicht beweisen , daß , , , daß , , , Ro¬

bert Lüders der . . . Mörder des Fürsten ist . Daran glaubt
ja fast kein Mensch . Mama und ich selbst nicht ! Obwohl
Sternpickel mit einigen Leuten sämtliche Lokalitäten ohne
Erfolg nach dem Fürsten abgesucht hat , so ist doch immer
noch nicht erwiesen , daß der Fürst ausgerechnet ermordet
worden sein soll . Der Fürst war betrunken . Möglicherweise
hat er sich hinaus auf die Weinberge verirrt und ist irgend¬
wo im Grünen völlig berauscht eingeschlafen .

" Baderbeck
schüttelte mitleidig den Kopf .

„Der Blutfleck , Suse , der Blutfleck auf seinem Hemd !
Was könnte mehr für seine Schuld zeugen !"

„Aber du hast doch gehört, daß dieser Blutfleck von einer
Handoerletzung herrührt . Lüders hatte ja auch die rechte
Hand verbunden .

"

„Mein Kind"
, sagte Baderbeck nachsichtig und überlegen,

„ du kannst dich eben nicht in kriminalistische Gedankengänge
versetzen ! Im Kampfe mit dem sich wehrenden Fürsten
wurde er verletzt, daher der Verband . Aber der große Blut¬
fleck auf dem Hemd rührt nicht von dieser Handverletzung
her . Er ist "

, Baderbeck erhob seine Stimme zu dem ankla¬
genden Tone eines Staatsanwaltes , „er ist durch das Blut
Seiner Durchlaucht entstanden , nachdem Lüders ihm das
Messer in das Herz gestoßen hatte !"

„Hör auf ! " Suse hielt sich die Ohren zu . „Dir ist nicht zu
helfen . Ich wette, morgen hat sich die ganze Angelegenheit
aufgeklärt und wir sind durch deine Handlungsweise wieder
einmal in der ganzen Stadt bloßgestellt."

Sternpickel erschien an dem Auto .
„Mein aufrichtiges Beileid , Herr BaderbeckI " sagte er

pathetisch und streckt« seine hagere Hand aus .

Mit einem theatralischen Seufzer nahm Baderbeck diese
Kondolation entgegen.

„ Sternpickel" , sagte Suse aufgebracht und schaltete den
Gang ein , „ ich habe Sie immer für den Hohlkopf gehalten,
der Sie sind . In den dümmsten Situationen setzen Sie mei¬
nem Vater noch Flöhe ins Ohr ! Und nun gehen Sie aus
dem Weg, bevor mein Wagen über Sie vollkommenen Idi¬
oten hinwegfährt .

" ' Der Wagen sprang an und fuhr mit
ziemlicher Geschwindigkeit davon .

Sternpickel starrte verdattert hinterher , während sich die
Menge um ihn verlief.

„Herr Lüders "
, sagte der alte Pidder zu seinem Chef ,

nachdem dieser vergebliche Versuche bei dem Bürgermeister
gemacht hatte , um Robert frei zu bekommen, „ es ist ja
zwecklos , daß wir hier noch länger stehen . Der Untersu¬
chungsrichter wird den Jungen schon wieder freilassen, da
er ja völlig unschuldig ist . Gehen wir nach Hause.

"

Baptiste Lüders verlieh der Meinung Ausdruck, daß er
Herrn Baderbeck den Schädel zerklopfen würde , falls Ro¬
bert morgen nicht wieder freikäme und die beiden Männer
machten sich auf den Heimweg.

VI
Der Sonntag kam .
Früh um 6 Uhr machet der Hofmeister des Vaderbeck -

schen Weingutes seinen alltäglichen Rundgang durch die ge¬
werblichen Räume des Gutes .

Er betrat die Vorhalle des Wohnhauses , um die sich dort
am Brett befindlichen Schlüssel zu den Kellerräumen zu ho¬
len .

„Guten Morgen , Hansen"
, sagte das Dienstmädchen, die

im Hause mit dem Besen herumhantierte .
„Sie sollen "

, sagte der Hofmeister gallig , „Herr Hansen
und nicht nur Hansen zu mir sagen . Ich bin auf dem Ba -
derbeckschen Weingute Hofmeister, verstehen Sie mich , Hof¬
meister und nicht ein beliebiger Lehrbursche. Guten Morgen !"

(Fortjetzung folgtZs .



Arbeit unb Brot zu bringen , einen bedeutenden Erfolg erzielt .
Standen doch um die gleiche Zeit des Vorjahres 2 299 000 arbeits¬
lose anerkannte Wohlfahrtserwerbslose in öffentlicher Fürsorge .

WMNWsg in Sbnöstnttich
Entgleisung eines D -Zuges bei Linz

Wien , III. Avril. Der am Montag nacht um 23 Uhr aus
Wien abgehende D-Zug mit zwei Zugteilen Wien —Salzburg—
München und Wien —Passau —Holland entgleiste bei Linz aus
noch unbekannter Ursache . Der Lokomotivführer wurde getötet .
Gei den Reisenden gab es sechs Schwerverletzte und neun Leicht¬
verletzte.

Obwohl amtlich über , die Ursachen des Unglücks bei Oftering
noch nichts mitgeteilt worden ist , da noch keine Klarheit bestehe ,
wird jetzt allgemein ein Anschlag angenommen . Nach den bis¬
herigen Feststellungen sollen die Eisenbahnschienen in einer
Länge von 9 Meter entfernt gewesen sein . Die Schienen sind ,
wie verlautet, bereits in der Nähe des Bahndammes aufgefun -
den worden . An der gleichen Stelle ist vor drei Jahren ein
Eisenbahnanschlag auf dieselbe Weise verübt worden . Es besieht
die Vermutung, daß es sich um einen Anschlag einer Terrorgruppe
des ausgelösten Republikanischen Schutzbundes handelt.

Die Generaldirektion der österreichischen Bundesbahnen teilt
amtlich mit , daß 15 Personen verletzt worden seien . Es handle
sich bei ihnen ausschließlich um Beamte der Bahn und der Post .
Getötet sei nur der Lokomotivheizer. Die Lokomotive, der erste
und der zweite Postwagen seien umgestürzt und der anschlie¬
ßende Schlafwagen und die beiden Kurswagen seien entgleist .
Dadurch seien beide Gleise verlegt worden . Der eingleisige Be¬
trieb sei aber bereits wieder ausgenommen worden.

Die Generaldirektion der österreichischen Bundesbahnen hat
eine Prämie von 5999 Schilling süc die Feststellung der Atten¬
täter des Eisenbahnunglücks bei Oftering ausgesetzt. Obwohl
die polizeilichen Ermittlungen noch nicht abgeschlossen sind , wird
jetzt auch von den amtlichen Stellen mitgeteilt, daß mit dem
Vorliegen eines Anschlages gerechnet werden müsse. Ueber die
Täter fehlt bisher jede Spur . Von den 15 bei dem Unglück
verletzten Beamten ist ein Beamter seinen Verletzungen erlegen .

Srkar »»» Mer f

München , 1V . April. Geheimer Baurat Dr. Oskar von
Miller , der Schöpfer des Deutschen Museums» der in der
letzten Zeit leidend war, ist am Montag nachmittag über¬
raschend schnell in München gestorben . Die Todesursache
wvr Embolie. Noch am Montag nachmittag weilte Oskar
von Miller ausgeräumt und munter im Kreise seiner An¬
gehörigen und erörterte Reisepläne. Er wollte nach dem
Süden reisen.

*

Beileidstelegramm des Reichspräsidenten an den Sohn
Oskar von Millers

Berlin, 10 April . Reichspräsident von Hindenburg hat
an den Sohn des verstorbenen Oskar von Miller folgendes
Beileidstelegramm gerichtet : „Zu dem schweren Verlust , der Sie
durch den Tod Ihres Herrn Vaters betroffen hat , spreche ich
Ihnen mein aufrichtiges Beileid aus Ich werde dem um seine
engere Heimat Bayern wie um ganz Deutschland hochverdienten
Mann, der sich durch die Schaffung des Deutschen Museums ein
bleibendes Denkmal : m deutschen Volke gesetzt hat , stets ein
ehrendes Gedenken bewahren ."

NaLionalsozialistische Schulung
der Wehrmacht

Berlin , io. April . Reichswshrminister Generaloberst von
Blomberg hat , wie der „Völkische Beobachter" meldet , fol¬
gende Verfügung erlassen : „Das erste Jahr der nationalsozia¬
listischen Staatsführung hat die Grundlagen für den politischen
und wirtschaftlichen Neubau der Nation gelegt . Das zweite
Jahr stellt die Notwendigkeit der geistigen Durchdringung der
Nation mit den Leitgedanken des nationalsozialistischen Staates
in den Vordergrund . Eine entsprechende Schulung ist darum auch
eine wichtige Aufgabe aller den neuen Staat mit ihrem Willen
tragenden Organisationen . Dies gilt in besonderem Maße für
die Wehrmacht, die der Hüter und Schützer des nationalsozia¬
listischen Deutschland und seines Lebensrauines nach außen ist.

Ich ordne daher an , daß künftig dem Unterricht über politische
Tagesfragen in der Wehrmacht von allen Dienststellen erhöhte
Bedeutung beizumessen und gesteigerte Aufmerksamkeit zuzuwen¬
den ist . Um eine einheitliche Durchführung des Unterrichts über
politische Tagessragen zu gewährleisten , wird das Reichswehr¬
ministerium künftig gedruckte „Richtlinien für den Unterrichtüber politische Tagesfragen " als Anhalt herausgeben .

Der Muttertag bleibt
Berlin, 19 . April. In einer vom Propagandaministerium ein-

berufenen Konferenz, an der die Vertreter der Ministerien des
Amtes für Volkswohlfahrt und der Verbände des Reichsaus¬
schusses für Volksgesundheit , des Ausklärungsamtes für Bevölke¬
rungspolitik und ferner die Vertreter der caritatioen Verbände
u a . teilnahmen wurde die Beibehaltung des Muttertages be¬
schlossen. Ueber Sen Rahmen des eigentlichen Muttertages hin¬aus wurde vorgesehen, den Tag als Tag der Familie zu
begehen und ihn durch künstlerische Veranstaltungen würdig zu

gestalten , Sammlungen werden nicht stattfinden . So wird in
diesem Jahre der 13 . Mai das Gepräge erhalten , das ihm Dr .
Knaur als Vorkämpfer für den Muttertag seit 1922 wünschte .
Die Federführung sür die Durchführung des Mutteriages wird
bei der NS .-Volkswohlfahrt und bei dem deutschen Frauenwerk
liegen .

Die Besprechungen Edens in Genf
Eens , 10. Avril. Mit der Ankunft des englischen Lordsiegel¬

bewahrers Eden in Genf haben die Abrüstungsgesvräche eine
ernste Bedeutung erhalten. Eden hat sowohl mit dem Präsiden¬
ten der Abrüstungskonferenz Senderson wie auch mit dem
Vertreter Italiens Soragna und dem iranzösischen Vertre¬
ter Massigli verhandelt . Es wird in englischen Kreisen ver¬
sichert , daß das Gespräch zwischen England und Frankreich schon
ziemlich weit fortgeschritten sei und ein Ergebnis erwarten lasse.
England habe sich dem Sicherheitsgedanken ernsthast genähert .
Aus dieser Grundlage sei eine Verständigung mit Frankreich
nicht mehr ganz ausgeschlossen , obgleich natürlich beträchtliche
Gegensätze noch vorbanden seien . Von englischer Seite wird das
Bestreben sichtbar , einen festen Termin nir den Zusammentritt
des Hauptausschusses der Abrüstungskonferenz wenn irgend mög¬
lich zu vermeiden . Da 'ür wäre man aber zu dem Zugeständnis
bereit , daß ein vom Abrüstungspräsidium ernannter kleiner Aus¬
schuß sich in den nächsten Wochen mit der konkreten Frage der
Formulierung gewisser Abänderungen am Macdonaldplan be¬
schäftigen würde . Den Franzosen kommi es daraus an . den Rü¬
stungsabstand zwischen der iranzösischen und der deutschen Wehr¬
macht so grob wie nur irgend möglich zu ballen und Bürgschaf¬
ten dafür zu beschauen , daß sich an diesem Abkommen nichts
Wesentliches ändert.

Erklärung zu dsn Gerüchten
über eine rumänische Ofsiziersverschwörung

Bukarest, 10. Avril, Die halbamtliche Agentur Orient Radio
teilt mit : In den letzten Tagen während der orthodoxen Ostsr-
seiertage und der damit zusammenhängenden Unterbrechung des
politischen Lebens sind übertriebene Gerüchte über die Aus¬
deckung einer angeblichen ernsten Verschwörung und die Ver¬
haftung zahlreicher höherer Ossiriere verbreitet worden . Diese
Gerüchte haben als einzige richtige Grundlage die Eröffnung ei¬
ner Untersuchung gegen einige unverantwortliche Persönlichkei¬
ten , denen sich anscheinend einige Miliiärversonen unterer Grade
angeschlossen haben . Näbere amtliche Mitteilungen über diese
Angelegenheit werden veröffentlicht werden , sobald die ersten
Untersuchungen beendet sind . Es kann versichert werden, daß
dis Angelegenheit in keiner Weise die Bedeutung und die Trag¬
weite bat , di« ihr in den Pressemeldungen beigelegt wird. Es
war berichtet worden , daß König Carol mit Familie durch einen
Anschlag beseitigt werden sollte .

Keine Ausnahme non Nichtteichsdenjschen in die Partei
Berlin , 10. April . Der Stellvertreter des Führers . Rudolf

Heß , gibt bekannt :
Auf vielfache neuerliche Anfragen gebe ich abermals bekannt ,

daß Anträge von Nicht-Reichsdeutschen auf Ausnahme in die
NSDAP , grundsätzliche abgelehnt werden ; es können nach wie
vor nur Reichsdeutsche Parteigenossen sein und werden.

Die ReMWMkion siir den „ Tscheljuskin"
Moska «, 10 . Avril. In einem Funkspruch aus dem Lager der

„Tsch« ljuskin" -Besatzung heißt es , daß die Witterungsverhält¬
nisse wieder eine ungünstige Wendung genommen haben . Der
im Lager gelandete Flieger Slepnew , der beabsichtigte, neue
Mitglieder der Besatzung nach Wankarem zu bringen , hält sich
gegenwärtig noch bei den Schiffbrüchigen auf , da er den Start
wegen des Witterungsumschwunges verschieben mußte . Des¬
gleichen haben die anderen russischen Flieger, die von Wankarem
nach dem Lager des Professors Schmidt fliegen wollten , einst¬weilen a .uf den Start verzichtet. Die am Samstag von den
Fliegern nach Wankarem gebrachten fünf Personen aus dem
Lager des Professors Schmidt wurden mit dem Flugzeug nachWellen transportiert , da ihr Gesundheitszustand außerordent -
lich gelitten hat.

Fememord an einem Schutzbündler
Wien , 10 . April . In der Wohnung des Kreisführers des auf¬

gelösten Republikanischen Schutzbundes, Körbl , erschienen vier
ehemalige Schutzbündler und erklärten , Geheimpoli¬
zisten zu sein , die den Auftrag hätten, Körbl zur Vernehmung
sofort ins Polizeigebäude zu bringe » . Sie fuhren mit Körbl in
einem Kraftwagen bis außerhalb der Stadtgrenze, Dort be¬
gannen sie plötzlich mit Messern über Körbl herzufallen und
brachten dem Schutzbündler tödliche Verletzungen bei . Körbl
wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er seinen Verletzungen er¬
lag . Die Tat ist ein Racheakt für den Verrat des Körbl , der am
12 . Februar den von ihm verteidigten Demeindebau im 16. Be¬
zirk als einer der ersten in ganz Wien durch Hissen der weißenFahne den Regierungstruppen übeigab .

Der Grundstein des neuen Mkerbuuds-alastes
im Survps versunken

London , 10 . April. Reuter meldet aus Genf : Der vor fünf
Jahren gelegte Grundstein des neuen Völkerbundspalastes in
Genf ist verschwunden. Der Präsident des Völkerbundes hatte
ihn seinerzeit mit großem Pomp und prunkvollen Zeremonien
gelegt und dazu erklärt : Dieser Stein ist gut und fest gelegt.
Jetzt aber , wo sich der Palast der Vollendung nähert ist derStein verschwunden Man glaubt, daß er in den Sumpf gesunken
ist, aus den der Völkerbuudspalast gebaut ist.

Wovon man spricht
Feuer in einem ehemaligen Stahlhelmlager

Haltern, l0 . Avril. In dem ehemaligen Stablbelmlager Haus
Ostendorf brach aus bisher » och ungeklärter Ursache ein Feuer
aus . das mit rasender Geschwindigkeit um sich griff . Bei den
Löscharbeiten und Rettungsversuchen der Feuerwehr stürzte plötz¬
lich der Schornstein ein und begrub mehrere Feuerwehrleute
unter sich Zwei von ihnen wurden getötet . Drei weitere käme»
mit Verletzungen davon .

Das Coldland »Ophir " gefunden ?
London , 10 . April. Nachrichten aus Addis Abeba, der Haupt-

Icröt Abessiniens, wollen wissen , daß ein französischer Forscher
)as aus der Bibel bekannte Goldland „Ophir " entdeckt hat.
Her Forscher Beyronde Prorok , versichert , er habe alle Tempel
und Bergwerke aufgefunden , in denen in früheren Zeiten Gold
gllh Smaragden in großer Menge gewonnen worden seien .

Barthou vertritt den französischen Standpunkt in Genf
Paris , 10, April. Die Blätter bestätigen , daß Außenminister

Barthou sich zur Völkerbundstagung vom 7 . Mai nach Genf be-
zeben werde, um dort den französischen Standpunkt zu vertreten.
Auch zur Eröffnung der Tagung des Hauptausschusses der Ab¬
rüstungskonferenz am 23. Mai werde Barthou nach Genf fah¬
ren . In einer Meldung des „Petit Puristen" aus Genf wird
daraus hingewiesen , daß auf Grund einer Besprechung zwischen
Massigli, dem Generalsekretär des Völkerbundes Avenol , und
Henderson die Anregung Varthous, den Hauptausschuß für den
23. Mai einzuberufen , günstige Aufnahme gefunden habe . Diese
Nachricht habe eine wirkliche Entspannung gezeitigt . In der
Tat sei das Gerücht verbreitet gewesen , daß die englische Regie¬
rung mit Unterstützung der italienischen sich anschließe, eine Ver¬
tagung aus unbestimmte Zeit oorzuschlagen, um nicht die Ver¬
handlungen zwischen London , Paris , Rom und Berlin zu stören.

Wildbad . 11 . April 1934 .
Abgabe zur Arbeitslosenhilfe . Am 1 . April 1934 , ist das

neue Gesetz über die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe in Kraft
getreten ( s . hierüber die Veröffentlichung in Nr . 81 unserer
Zeitung ) , das gegen seither verschiedene Aenderungen bringt .
Die wichtigsten Aenderungen sind folgende : I , Frei von der
Abgabe sind : 1 .) Steuerpflichtige , denen nach ihrer Lohn -
stsuerkarte für 3 oder mehr Kinder Kinderermäßigung zu-
fteht , 2 .) Steuerpflichtige denen Kinderermäßigung für 1
oder 2 Kinder zusteht , wenn ihr Arbeitslohn monatlich 500
Mark nicht übersteigt, 3 .) alle übrigen Steuerpflichtigen ,
wenn der Arbeitslohn monatlich den Betrag von 100
nicht übersteigt. II , Geändert ist auch der Tarif , III . Die
Arbeitgeber haben die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe bei je¬
der Lohn - und Gehaltszahlung einzubehalten und an das
Finanzamt abzuführen . Eine Abführung an die Ortskran¬
kenkasse kommt nicht mehr in Frage . Abgabepflichtig sind
nur Lohn - und Gehaltsempfänger .

Jas Handwerk marschiert .
Zu einer bisher nicht geahnten inachtvollen Kundgebung

des württ .- badischen - hohenz . Handwerks scheint sich die be-
reits angekündigte Veranstaltung am Sonntag , den 15 . d .
M . vormittags 10.30 Uhr in der Rotebühlkaserne in Siutt -
gart zu entwickeln . Wie die Handwerkskammer Stu zart ,
in deren Händen in Verbindung mit der NS .-Hago Gau-
amtsleitung die Vorbereitung und Durchführung der ge¬
samten Veranstaltung liegt , mitteilt , werden die Meld ' -.ngen
über die Teilnehmerzahlen aus ganz Württemberg und
Baden immer größer . In über 40großenSonderzü -
gen müssen am kommenden Sonntag die Angehörigen des
Handwerks nach Stuttgart gebracht werden , deren Zahl
mit den Meistern , Gesellen und Lehrlingen aus Stuttgart
und dessen nähere Umgebung weit über 60 000 betragen
wird . Die außerordentliche Teilnahme des gesamten Hand¬
werks an dieser Kundgebung ist ein deutlicher Beweis für
den trotz allen Schwierigkeiten der Vergangenheit im Hand¬
werk erhaltenen ungebrochenen Lebenswillen , für die ihm
eigene unzerstörbare Lebenskraft und für die unbedingte
Bereitschaft seine ganze Kraft für einen Aufbau der Nation
im Sinne unseres Führers Adolf Hitler einzusetzen . Das
südwestdeutsche Handwerk wird seinen unbeugsamen Willen
kundtun in Treue unter Führung des kürzlich ernannten
Reichshandwerksführers Präsident Schmidt , das von der
Reichsführung durch die Anerkennung als selbständiger
Stand in dasselbe gesetzte Vertrauen in engster Verbun¬
denheit von Meister , Geselle und Lehrling zu rechtfertigen.
In straffer Organisation und Disziplin wird es seine Be¬
deutung für die Volksgemeinschaft in einer sogenannten
Heerschau den vielen Vertretern der Reichsregierung , der
württ . und badischen Landesregierungen und der gesamten
Oeffentlichkeit vor Augen führen . Ganz Stuttgart wird an
diesem Tage unter dem überwältigenden Eindruck dieser
Kundgebung stehen .

Württemberg
Das Winterhilfswerk 1933/34 in Wiirttemberg-Hohenzolleru

Gesamtwert der Geld - und Warenspenden 8 Millionen
Stuttgart , 10 April . Einer Zuschrift der Landesführung des

Winterhilfswerks m Württemberg ist u . a . folgendes zu entneh¬
men : Bei dem lebhaften Interesse , Vas überall dem Winter-
hilsswerk entaegengebracht wird , hat die Bevölkerung ein Recht
darauf, schon jetzt einen Ueberblick darüber zu erhalten , was etwa
insgesamt an Spenden eingegangen ist und was mit diffen
Spenden geschehen ist .



1 . Die Eingänge an Geld und Ware» . Der Kasse der Landes¬
und Gaufühning des Winlerhitfswerks Württemberg- Hohenzol -
lern sind 1 433 849 NM . zugegangen, wovon etwa zwei Drittel
der Kreisführung Stuttgart gehören . Lei deren Kasse sind dann
noch unmittelbar 510 000 RM . eingeoangen, insgesamt also in
Stuttgart bei der Gau- und Krciskasse 1943 849 RM . Die
Summe der Eeldeingänge bei den Kreiskassen außerhalb Stutt¬
garts beträgt 1 900 000 RM . Es ist noch mit weiteren Eingängen
zu rechnen, jo daß die Gesamtsumme von 4 Millionen in Geld¬
spenden erreicht werden wird .

Hinsichtlich der Lebensmittel - und Warenspendcn liege» ge¬
naue Zahleil bis einschließlich 24 . Februar 1934 vor . Hiernach
beläuft sich der Gesamtwert der Geld - und Wnrenspenden aus
rund 8 Millionen RM An diesen Geld - und Warenspenden be¬
teiligten sich alle Kreise der Bevölkerung. Besonders wirkten
sich auch die monatlichen Abzüge , welche sich die Beamten. An¬
gestellten und Arbeiter machen ließen , kräftig ans . Da diesen die
monatlichen Plaketten gegeben wurde » , läßt sich aus deren Zah¬
len auch der Umfang der monatlichen Abzüge einigermaßen er¬
sehen Im Oktober wurden in Württemberg 49 000 Stück Pla¬
ketten ausgegeben, im November 224 000 , im Dezember 247 000,
im Januar 218 000 , im Februar 249 000 , im Mürz 248 000 . Das
Eintopfgericht erbrachte allein die schöne Summe von 920 000
Reichsmark .

'
2. Die Verwendung der Mittel. Mit den eingegangenen Eeld-

und Natnralspeuden wurde nach den Richtlinien der Reichsfüh¬
rung eine umfassende Naturalversorgung der notleidenden Be¬
völkerung durchgesührt . Die von der Landwirtschaft gespendeten
Lebensmittel wurden in der Hauptsache in den betreffenden Be¬
zirken selbst an Bedürftige verteilt . Eine größere Anzahl von
ländlichen Bezirken konnte jedoch einen Ueberschuß melden ,
welchen die Landesfllhrung des Winterhilfswerks notleidenden
Bedarfsbezirken und Vedarfsgemeinden zuwies . Hierunter fallen
besonders die Bezirke Maulbronn, Neuenbürg, Neckarsulm und
Gmünd . Da die Kartoffelernte in Württemberg nicht besonders
gut ausgefallen war . mußten von der Landesführung noch rund
60 000 Zentner, etwa die Hälfte davon in Norddeutschland , zu¬
gekauft werden In Stuttgart allein wurde » 53 000 Zentner
Kartoffeln an Bedürftige verteilt. Die Kartoffelverteilung
konnte überall '

abgeschlossen werden , bevor der Frost eintrat.
In allen größeren Gemeinden konnten auf Grund der vorgenom¬
menen Kleidersammlungen Wäsche und Kleidungsstücke verteilt
werden . Die schönen Spenden der württ. Textilsirmen trugen
dazu bei , diese Ausgabe wesentlich zu vervollständigen. Einen
besonderen Nachdruck legte die Landesfllhrung, einem Wunsche
des Reichsstatthalters entsprechend , aui die Versorgung der not¬
leidenden Bevölkerung mit gediegenen, dauerhaften Schuhen .
Die von der Reichsführung des Winterhilfswerks organisierte
Brennstofsversorgunghat sich angesichts der strengen Kälteperio¬
den im Winter als besonders notwendig erwiesen . Der Träger
des Winterhilfswerks war im ganzen Reich die NS . -Volkswohl¬
fahrt. In Württemberg stellten sich sofort die Zentralleitung
für Wohltätigkeit und die Bezirkswohltätigkeitsvereine in den
Dienst des Werkes . Uebsrall arbeitete die NS .-Volkswohlfahrt
zusammen mit der NS . -Frauenschaft tatkräftig mit . Sie führten
die zahlreichen Straßen- und Haussammlungen durch , soweit
nicht die Organe der Partei selbst es taten. Die Vorschläge wur¬
den vielfach von den Amtswaltern der NS .-Volkswohlfahrt ge¬
macht. Das Winterhilfswerk fand also in WUrttemberg - Hohen -
zollern überall stärksten Anklang. Es trat, getragen von na¬
tionalsozialistischem Wollen, als ein Hilfswerk des ganzen Volkes
in die Erscheinung , an dem alle Kreise sich gerne beteiligten.
Es erfüllte ohne Zweifel auch in Württemberg die Aufgaben,
die ihm vom Führer und von der Reichsregierung gesetzt worden
sind. Allen denen , die gespendet und geopfert, und den vielen

Amtswaltern und ehrenamtlichen Kräften, die das Hikfswerk
mit durchgeführt haben , sei herzlich gedankt . Dank sei auch der
Presse und dem Rundfunk gesagt , die die vom Reich aus geleitete
ausgezeichnete Propaganda wirkungsvoll unterstützt haben . Die
NS . -Volkswohlfahrt wird in ihrer weiteren Arbeit besonders
in dem jetzt einsetzenden großen Hilfswerk „Mutter und Kind"
die nationalsozialistischen Kiundgedankeii der Selbstverantwor¬
tung , der Selbsthilfe und der Erziehung zur Arbeit zur Durch¬
führung bringen . Dazu benötigt die NS . -Volkswohlfahrt ebenso
wie beim Winterhilfswerk die tatkräftige Unterstützung des
ganzen Volkes. Von dem Winterhilfswerk kann auch für Würt¬
temberg wie für das ganze Reich gejagt werden :

„Es war ein erfolgreicher Kampf gegen Hunger und Kälte
Lind ein wertvoller Teilsieg in dem Krieg mit der Not in
unserem Volke .

"

Dagersheim , OA. Böblingen , 10. April . ( Brand .)
Sonntag früh bemerkte die von einem Ausmarsch hennkeh -
rende SA . im Rathaus Feuer . Durch ein schadhaft gewor¬
denes Ofenrohr im Arrestlokal war schon der Boden des
Sitzungssaales durchgebramit . Auch die in der Nähe stehen¬
den Äktenkästen waren schwer gefährdet . Durch die Auf¬
merksamkeit der SA . ist der Brand noch rechtzeitig gelöscht
worden.

Heilbronn . 10 . April . (B r a n d .) In einem der schönsten
Häuser der Echillerftratze, Nr . 10, brach ein Brand aus .
Die Bewohner des Hauses, das Architekt Schneider gehört,
schliefen bereits und mutzten von Vorübergehenden aus den
aufsteigenden Rauch aufmerksam gemacht werden Der
Brand entstand im Dachstuhl aus bisher noch unbekannter
Ursache . Der Dachstuhl ist völlig ausgebrannt .

Kirchhausen, OA . Heilbronn , 10 . April . (Brand . ) Im
benachbarten Kirchardt brach in einer Scheuer ein Brand
aus , der die Scheuer in Schutt und Asche legte. Das Feuer
wurde durch spielende Kinder gelegt.

Unterwilsingen , OA . Ellwangen , 10 . April . (Tödli¬
cher Unfall . ) Am Sonntag abend wurde der Ojährige
Knabe des Blasius Schneider auf der Straße von einem
Motorradfahrer erfaßt und einige Meter weit geschleift .
Mit schweren Verletzungen wurde das Kind geborgen. Der
Tod trat kurze Zeit darauf ein.

Dörzbach , OA . Künzelsau , 10 . April . (Eine Frau
verbrannt . ) Die 76 Jahre alte Karoline Götzelmann
ging mit ihrem 13 Jahre alten Enkel Albert auf ihr Grund¬
stück um dürre Dornen und überständiges Gras abzubren¬
nen . Infolge der derzeitigen Trockenheit hat das Feuer auf
den in unmittelbarer Nähe mit Waldpflanzen angesetzten
Berg übergegriffen . Durch den Wind begünstigt, übertrug
sich das Feuer sofort auf den ganzen Berg . Die Frau ver¬
suchte das Feuer mit einer Gabel auszuschlagen. Nach we¬
nigen Minuten stand aber die Frau mitten in den Flam¬
men . Auf ihrem Grundstück wurde sie dann von ihrem
Sohn , der inzwischen herbeigerufen worden war , tot auf¬
gefunden . Der Enkel der Greisin konnte sich beizeiten retten .

Vorderuhlberg , OA . Crailsheim , 10. April . (Ver¬
brannt .) Als die 52jährige Ehefrau Margarete Brennerin der Küche mit Kochen beschäftigt war , singen ihre Klei¬der auf ungeklärte Weife von hinten Feuer , so daß sie so¬fort in Hellen Flammen stand. Bis ihre Angehörigen , dieunten im Hofe mit Holzsägen beschäftigt waren , ihr zurHilfe eilten , war sie schon derart verbrannt , daß sie andern
Tags im Krankenhaus Crailsheim unter furchtbaren
Schmerzen starb.

Neresheim . 10 . April . (Tödlicher 1lnfal l .) Der
Schmiedgeselle Sieger von Eglingen ist Sonntag abend aufder Straße nach Aalen in der Nähe des hiesigen Städtchensvon seinen ! Motorrad gestürzt. Er erlitt einen Schädelbruchund starb im Bezirkskrankenhaus .

Lauterbach , OA . Oberndorf , 10. April . (Kind ver¬brüh t . ) In tiefes Leid wurden die Wirtseheleute Züchter
zum Batzler, Jmbrand , versetzt . Ihr einziges Söhnchen fielin einem unbewachten Augenblick in den mit kochendemWasser gefüllten Vrühzuber und verbrühte sich schwer. Es
schwebt in Lebensgefahr .

Ebingen , 10 . April . (Vom Rathaus .) Die ersteSitzung des Eemeinderats unter dem neuen StadtvorstandHaper nahm einen eindrucksvollen Verlauf . Stadtrat Mül¬ler , Führer der NS . -Fraktion , der auf eine Rektoratsstelle
nach Göppingen befördert worden ist, wurde unter Wortender Anerkennung verabschiedet. Stadtpfleger Haasts , der
seit 25 Jahren im Dienste der Stadtverwaltung steht , wurde
für feine treue Amtsführung ebenfalls Dank und Anerken¬
nung ausgesprochen und ihm ein prächtiges Oelgemälde
überreicht. Als bedeutsamer Beschluß des Eemeinderats ist
zu vermerken die Senkung der Getränkesteuer , die seither
auf 20 Prozent stand, auf 10 Prozent . Es besteht die Ab¬
sicht, diese wenig genehme Steuer auf 1 . Juli vollständig
aufzuheben.

Vach, OA . Ehingen , 10 . April . (Brand . ) Am Freitag
brach in dem Anwesen des Landwirts Josef Wahl in Vach
Feuer aus , das in kurzer Zeit das Gebäude vollständig ein¬
äscherte . Die Entstehungsursache ist unbekannt .

Mberach, 10. April . (Eingemeindung . ) Die Ver¬
handlungen über die Eingemeindung von Bergerhausen
einschließlich Jordanbad , ist genehmigt . Die Eingemeindung
soll in einer schlichten Feier durchgeführt werden.

Ravensburg , 10 . April . (Jäher Tod .) Oberlehrer a.D . Richard Schirrst) wurde tot auf der Treppe zu seiner Woh¬
nung aufgesunden . Ein Herzschlag hatte den Siebzigjähri¬
gen getroffen .

Friedrichshafen , 10. April . (Tödlich verunglückt .)Unter den Toten der Flugzeugkatastrophe in den kolum¬
bianischen Anden ist auch der frühere Bordmonteur der
Dornierwerke , Alexander Notz. Auf Drängen seiner Firma
ließ er sich im Vorjahr zu einem weiteren Verpslichtungs-
jahr in Amerika bewegen.

Vom bayerischen Allgäu , 10. April . (Der Trompe¬ter , der eine Schlacht gewann .) Dieser Tage ver¬
schied der ehemalige Bürgermeister und Altveteran JosefErdle in Wollmetshofen . Mit ihm ist ein Mann gestorben,der in der Geschichte des Krieges von 1870/71 eine besondere
Nolle gespielt hat . Er war Trompeter beim 1 . bayerischen
Artillerieregiment , das unter Prinz Luitpold stand. Er
hatte auf irgend eine Art dks Rückzugssignal der Franzo¬
sen erfahren . Als nun der Kamps auf dem Höhepunkt stand,
nahm er sein Instrument und blies das französische Signal ,
worauf die französischen Signalisten pflichtgetreu mitblie¬
sen . Die Folge war , daß die Franzosen den Rückzug antra¬
ten und die Schlacht für die Deutschen einen siegreichen Aus¬
gang nahm . Für seinen gelungenen Streich wurde er vor
dem ganzen Heer gelobt und erhielt als Auszeichnung die
Kriegsdenkmiinze und das Militärverdienstkreuz ! eine ganze
Reihe anderer Ehrenzeichen schmückten seine Brust . Er hatein Alter von fast 82 Jahren erreicht.
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Kernseife 3 Megel 25 H
Schmierseife Pfd . 22 ^
Putztücher Stück 30, 20 H
Stahlspäne Pak . 55 , 28 ^

MeliMsilMenbeize
Bodenwachs , lose, weiß und

gelb Marke „ ff" Pfd . 40 -Z
der 10 Pfd . - Eimer 3.80

Bodenwachs , gelb oder weiß
Din - Dose 40 H

groß« Dose 78 H
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große Dose 95 H

Blumenkohl
schneeweiße Köpfe 33 H

Süße Orangen 2 Pfd . 29 ^
Deutsche Apfel Pfd . 22 H
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. . . und 3°/o Rabatt

Otto Boß, Niederlage von
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Empfehle frische
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Telefon 264 .
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Icann .

LderdsMowserle.

Gewerbeschule Wildbad.
Im Schuljahr 1934/35 melden sich die neueintcetenden

Schüler am Freitag , den 13 . April dieses Jahres um 14 Uhr
rm Gewerbeschulsaal . Sämtliche in gewerblichen und kauf¬
männischen Betrieben der Stadt Wildbad beschäftigten
ugendlichen Arbeiter unter 18 Jahren , mit Ausnahme der

Ungelernten , sind schulpflichtig . Probezeit entbindet nicht
von der sofortigen Anmeldung . Die Gewerbeunternehmer
sind für den Schulbesuch verantwortlick .

Die Schüler erscheinen zu den nachstehend aufgeführten
Zeiten .
Neueintretende . . . . . am Freitag , 13 . April , 14 Uhr
Schüler der neuen Klasse II/IIl am Montag , 16 . April , 14 Uhr
Schüler der neuen Klasse lll/II am Dienstag , 17 . April , 14 Uhr

Die Eltern werden gebeten , ihren Söhnen die Lern¬
mittel erst dann anzuschaffen, wenn die Schüler dazu auf¬
gefordert werden .

Wildbad , den 10 . April 1934 .
Der Gewerbelehrer : Schneider .

Gewerbeschulverband Calmbach .
Im Schuljahr 1934/34 melden sich die neueintretenden

Schüler am Freitag , den 13 . April dieses Jahres um 7 Uhr
im Gewerbeschulsaal . Sämtliche in gewerblichen und kauf¬
männischen Betrieben der Gemeinden Calmbach und Höfen
beschäftigten jugendlichen Arbeiter unter 18 Jahren , mit
Ausnahme der Ungelernten , sind schulpflichtig . Probezeit
entbindet nicht von der sofortigen Anmeldung . Die Ge-
werbeunternehmer sind für den Schulbesuch verantwortlich .

Die Schüler erscheinen zu den nachstehend aufgeführten
Zeiten .
Neueintretende . am Freitag , 13 . April , 7 Uhr
Schüler der neuen Klaffe II/III am Mittwoch , 18 . April , 7 Uhr
Schüler der neuen Klasse III/II am Dienstag , 17 . April , 7 Uhr

Die Eltern werden gebeten , ihren Söhnen die Lern¬
mittel erst dann anzuschaffen, wenn die Schüler dazu auf¬
gefordert werden .

Calmbach , den 10 . April 1934 .
Der Gewerbelehrer : Schneider .

81M . krsuenarbeMeknIe Mcklmä.
Kursbeginn für den Tageskurs am
17 . April 1934, vormittags 8 Uhr.
Anmeldungen können noch entgegengenommen werden .

Die Schulleitung.

M Ot Werrich!
in Stenographie und Auskunft erteilt die Tagblatt -
wer macht noch mit ? Geschäftsstelle.

'
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. . . Pfd . 33 --Z
Allg. Limburger Pfo . 38 -H
Allg . Stangenkäse o .Rinde

Pfd . -Laib 50 H
Dessert-Käse 3 Schacht 25 -Z

Voll-Reis
Zucker-Linsen
Heller-Linsen

2 Pfd . 36 g
2 _ 38 -z

30 öj

Schmeine-Schmalz, garant . rein . Pfd . SS ^
Erbsen.gelbehalbePfd 30 H
Bohnen , weiße „ 15 ^

Salami V- Pfd . 25 H
Streich-Mettwurst Slck.15 -X

Ssuissns Sisr » zum Einlegen
10 Stück 1 .08 , 98 , SS Wasserglas Pfd . 12
Kopf-Salat Stück 25 H S Blond-Orangen Pfd . 15 -H
Gelbe Rüben 3 Pfd . 27 H S Bananen , goldgelb „ 28 H
Blumenkohl von 28 -H an t Blut- Orangen „ 20 H
XüIrsiiGLirrsi ' emgetroffen - Psd . IS ^

Heute emtressend :

Frische Seefische
schneeweiß . . Pfd . SO -Z

und 3 /o Rabatt
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KMMse
in Spunden u .Laiben

für den Garten !

Wege - Kitt
Fiir den Kauspiitz

Direkt von der See :
KÄlia» , 25 .;
M . 48 «
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